
11. MAI 202314    Remseck & Kornwestheim WWW.LKZ.DE     ■■■■■■DONNERSTAG

Kurs für Senioren geht
in die zweite Runde

führen und ihr Wissen dazu
erweitern sollte.

Immer mittwochs

Nachdem ganz beson-
ders der Kurs „Digitale An-
gebote sicher nutzen“, in
dem Schülerinnen und
Schüler der Theodor-
Heuss-Realschule älteren
Menschen aus Kornwest-
heim den Umgang mit On-
line-Angeboten näherge-
bracht haben, ein voller Er-
folg war, geht er nun in die
zweite Runde. Vom 24. Mai
an bringen die vier IT-Coa-
ches in Kooperation mit
dem Stadtseniorenrat und
der Stabsstelle Soziales und
Teilhabe der Stadt Korn-
westheim Seniorinnen und
Senioren bei, wie sie in
Microsoft Word Briefe
schreiben, wie sie Tickets
kaufen und sich Wegbe-
schreibungen heraussu-
chen können. Die sechs
Termine finden immer
mittwochs von 13 bis 14.30
Uhr im PC-Raum der Real-
schule statt. Eigene Laptops
oder Tablets müssen nicht
mitgebracht werden, die
Räumlichkeiten sind für
den Kurs ausgestattet. (red)

INFO:  Projektmitarbeiterin
Catherine Schulz bittet zur bes-
seren Planung des Angebots
um Anmeldung, telefonisch
unter (0 71 54) 202 84 24 oder
per E-Mail an Catherine.
Schulz@kornwestheim.de

KORNWESTHEIM

Die Welt wird seit vielen
Jahren zunehmend digi-
taler, Medienkompetenz
spielt eine immer größere
Rolle. Doch noch lange
nicht findet sich jede und
jeder in der digitalen Welt
problemlos zurecht. Genau
deshalb hatte die Zukunfts-
werkstatt „Kornwestheim
im Wandel“, die bei der
Stabsstelle Soziales und
Teilhabe der Stadt Korn-
westheim angesiedelt ist,
gemeinsam mit dem Stadt-
seniorenrat eine Veranstal-
tungsreihe auf die Beine ge-
stellt, die ältere Menschen
an digitale Produkte heran-

Das kam besonders gut an:
Schüler vermitteln Senioren
Wissen zum Thema „Digitale
Angebote sicher
nutzen“. Foto: Holm Wolschendorf
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Auf den Killesberg
und ins Museum
Das Bewohner- und Familien-
zentrum (BFZ) bietet in den
Pfingstferien vom 30. Mai bis
1. Juni ein Programm für Kinder
zwischen sieben und zwölf Jahren
an. Die Aktivitäten finden an den
drei Tagen immer von 9 bis 14
Uhr statt.

Geplant ist am Dienstag ein
Ausflug auf den Killesberg. Am
Tag darauf geht es ins Freibad
oder bei schlechtem Wetter ins
Hallenbad und zum Abschluss
findet am Donnerstag ein Ausflug
ins Mercedes-Benz-Museum in
Stuttgart statt.

Anmeldungen sind bis zum 25.
Mai und nur für alle drei Tage
möglich. Das Anmeldeformular
kann unter kornwestheim.de/bfz
heruntergeladen werden und an-
schließend entweder per E-Mail
an bfz@kornwestheim.de ge-
schickt oder direkt im Zentrum
abgegeben werden. Die Kosten
belaufen sich auf 15 Euro pro
Kind. Treffpunkt ist immer am
BFZ, Salamanderstraße 18. (red)

Liederkranz mal ganz klassisch, mal modern
Jahreskonzert des Männerchors in der ausverkauften Martinskirche – Am Ende gab es Standing Ovations

Der zweite Chorblock bestand aus
Schuberts sogenannter Deutscher
Messe, die mit allen acht Sätzen vor-
getragen wurde. Konzentriert und
mit intensiver Spannung interpre-
tierte Trummer mit seinem Chor

dieses Werk aus dem Todesjahr des
Komponisten. Interessant war das
instrumentale Intermezzo nach
dem vierten Satz: Michaela Hart-
mann-Trummer spielte eine Bear-
beitung von Mozarts Laudate Domi-

num. Mit feiner Registrierung setzte
sie die klangliche Auffächerung um
– und schlug damit wieder die Brü-
cke zum andächtigen „Heilig“ der
Schubert-Messe. Am Ende gab es
spontanen Beifall.

Wiederum leitete ein Interludium
aus Orgelspiel und Solo-Gesang
zum letzten Block des Abends über:
Zu hören gab es das von der Orga-
nistin ausdrucksvoll gespielte „Priè-
re à Notre Dame“ von Léon Boell-
mann. Stilistisch passend dazu trug
Chormitglied Andreas Kurzer mit
klarer Tenorstimme das berühmte
„Panis Angelicus“ vom Orgelmeister
César Franck vor.

Sänger verblüffen das Publikum

Im letzten Chorblock zeigten sich
Chor und Dirigent von einer ganz
anderen Seite: Mit fünf Spirituals
verblüffte das Ensemble die Zuhö-
rer. So präsentierte Trummer Songs
wie „Joshua fit the battle“ und „Oh
happy day“ mit Energie und Enter-
tainer-Talent: Im Stil eines Bigband-
leaders holte er aus seinem begeis-
tert mitgehenden Chor noch einmal
alles heraus – und animierte das
Publikum zum Mitklatschen. Tat-
kräftig unterstützt wurden diese
Beiträge von Michaela Hartmann-
Trummer am Keyboard. Auch die
ruhigen Songs, wie „Nobody knows“
und „Amazing grace“ wurden stilsi-
cher mit angemessener Schwermut
dargeboten. Am Ende dankte das
Publikum mit einer Standing Ova-
tion und forderte – lautstark klat-
schend – noch eine Zugabe: Pas-
send zum Abschluss sang der Chor
den irischen Segensgruß aus der Fe-
der des Chorleiters Trummer. (red)
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Dicht gedrängt saßen die Zuhörer
auf den Bänken der ausverkauften
Martinskirche beim großen Jahres-
konzert des Männerchors Lieder-
kranz. Enrico Trummer hatte ein
umfangreiches Programm zusam-
mengestellt. Im Programmheft gab
es interessante Hintergründe zum
Aufbau des Konzertes und den ein-
zelnen Werken zu lesen. Passend
zum Kirchenraum wurden insge-
samt 19 geistliche a-cappella-Chor-
sätze einstudiert, die einen Quer-
schnitt durch die Sakralmusik für
Männerchor boten.

Immer wieder Spannungsbögen

Hymnen, Psalmvertonungen,
Lobgesänge und Motette bildeten
den Auftakt. Der Chor präsentierte
bekannte Klassiker wie Silchers
Hymnen „Alles was Odem hat“ und
„Jauchzet dem Herrn“. Mit Nägelis
Motette „Der Mensch lebt und be-
stehet“ sowie Michael Haydns Hym-
nus „Groß, o Gott“ zeigten die Sän-
ger einen weichen und einfühlsa-
men Klang. Sie folgten dem Chorlei-
ter aufmerksam: So entstanden im-
mer wieder Spannungsbögen.

Zwischen den Chor-Blöcken hatte
Trummer kurze Intermezzi einge-
baut: Aus Mendelssohns Elias spiel-
te Kantorin Michaela Hartmann-
Trummer einfühlsam eine Bearbei-
tung des berühmten Vokal-Oktetts
„Denn er hat seinen Engeln“. Der
Tenor Jörg Aldag ließ bei seiner an-
spruchsvollen Arie „So ihr mich“
aufhorchen: Mit weicher, lyrischer
Stimme setzte er ein vokales Glanz-
stück des Abends. Der Männerchor beim Konzert in der Martinskirche. Foto: privat

Planungen miteinbezogen.
Der Wunsch, das Skatergelände

wieder in Schuss zu bringen, sei be-
reits im Mai vergangenen Jahres an die

Stadt-
verwaltung herangetragen worden, so
Dürr. Und zwar beim sogenannten Ju-
gendbarcamp. Bei dieser Form der Beteili-
gung können alle, die ein Thema einbrin-
gen wollen, dies tun. Die Begegnung soll
auf Augenhöhe stattfinden, ohne Hierar-
chien und Exklusivwissen einiger weniger.
Vielmehr steht das Teilen von Wissen und
Erfahrungen im Mittelpunkt des Treffens.

„Die Jugendlichen wollen die Elemente
der Anlage einfach wieder richtig nutzen

können“, erklärt Daniela Dürr. Im Beton
gebe es Risse, Stangen seien verbogen und
der Landungsauslauf sei zu kurz. Bereits
beim Barcamp fertigte eine Gruppe von
Jugendlichen eine Skizze an mit Verbesse-

rungsvorschlägen und Ergänzungen. So
wurden beispielsweise eine Rail oder

eine Halfpipe vorgeschlagen. Diese
Arbeitsgruppe habe sich anschlie-
ßend mit Fachleuten der Verwal-
tung vor Ort getroffen. Und schnell
sei klar gewesen, dass es mit der
Behebung der Schäden nicht ge-
tan, sondern eine Erneuerung er-
forderlich ist.
Inzwischen wurde ein Planer be-

auftragt. Und zwar nicht irgendei-
ner: Gregor Podlesny von der Firma

Schneestern soll die Remsecker Skater-
anlage auf Vordermann bringen. Das Ac-
tionsport-Unternehmen aus dem Allgäu
ist unter anderem auf den Bau von Anla-
gen für Skateboard, Scooter, BMX und
Longboard spezialisiert.

Kürzlich hat sich Gregor Podlesny mit
den Jugendlichen im Haus der Jugend zu
einem Workshop getroffen. Auch Daniela
Dürr und Tina Köber vom Jugendreferat
waren dabei. „Der Planer wollte herausfin-
den, was das für Kids sind und womit sie
auf der Anlage fahren“, berichtet Dürr. Ak-
tuell seien die Nutzer der Anlage dort
hauptsächlich mit Scootern und Fahr-

Die Stadt Remseck will 200 000 Eu-
ro in die Hand nehmen, um die in
die Jahre gekommene Skateranlage
an der Neckargröninger Gemeinde-
halle wieder in Schuss zu bringen.
Die jugendlichen Nutzer sind in die
Planungen miteinbezogen.

rädern aller Art unterwegs. Daniela Dürr
ist beeindruckt, mit welchem Engagement
und Eifer die Jugendlichen bei der Sache
sind. Inzwischen seien es 17 Jungs im Alter
von acht bis 15 Jahren, die sich mit der Er-
neuerung der Skateranlage beschäftigen.
Die meisten von ihnen seien zwölf Jahre
alt. Das Treffen mit Gregor Podlesny habe
ihnen sichtlich Spaß gemacht. „Da wurde
ordentlich gefachsimpelt und ich habe ei-
niges gelernt“, lacht die Leiterin der Stabs-
stelle Bürgerbeteiligung.

Weitere Jugendliche willkommen

Der Planer werde nun zwei Skizzen an-
fertigen, wie er sich den neuen Skaterpark
vorstellen kann. Dazu dürfen dann wieder
die Jugendlichen ihre Meinung sagen.
„Letztendlich entscheidet aber der Ge-
meinderat, was gemacht wird“, stellt Da-
niela Dürr klar. „Ich hoffe, dass wir das
Projekt dieses Jahr noch hinkriegen“.
Denn ihrer Meinung nach wäre es toll,
wenn die Jugendlichen sehen könnten,
dass durchaus etwas passiert, wenn man
etwas anstößt und sich ernsthaft ein-
bringt.

INFO:  Wer Lust hat, in der Arbeitsgruppe mit-
zumachen, ist jederzeit willkommen. Interes-
sierte können sich einfach per WhatsApp bei
Tina Köber vom Jugendreferat melden, und
zwar unter der Nummer (01 51) 10 53 65 24.

REMSECK
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Sie ist nach wie vor beliebt
bei den Remsecker Kids:
die 21 Jahre alte Skateran-
lage in der Nische. So wird
das Gelände unweit des
Hauses der Jugend und in
direkter Nachbarschaft der
Neckargröninger Gemeindehal-
le genannt. Doch die Elemente müssen
dringend saniert werden. Und die Jugend-
lichen wünschen sich, dass die Anlage ins-
gesamt attraktiver wird.

Die Stadtverwaltung ist durchaus bereit,
den kleinen Skaterpark aufzumöbeln.
200 000 Euro seien im Haushaltsplanent-
wurf 2023 dafür eingestellt, sagt Daniela
Dürr, die innerhalb der Stadtverwaltung
die Stabsstelle Bürgerbeteiligung leitet, im
Gespräch mit unserer Zeitung. Die ju-
gendlichen Nutzer der Anlage seien in die

Foto: Ramona Theiss

FREIZEIT

Skateranlage wird
aufgemöbelt

Foto: Boris Roessler/dpa
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Runter vom Gas
in Hochdorf und
Neckargröningen
Nachdem das Regierungspräsidi-
um Stuttgart grünes Licht für den
Lärmaktionsplan der Stadt Rems-
eck gegeben hat, heißt es für Au-
tofahrer in den Stadtteilen Hoch-
dorf und Neckargröningen ab so-
fort runter vom Gas.

In Hochdorf gilt in der Hoch-
berger Straße von der Ortsein-
fahrt bis in die Affalterbacher
Straße am Ortsausgang eine
Höchstgeschwindigkeit von 30
Stundenkilometern. Hier wurde
ein Tempo-30-Schild am Ortsein-
gang (von Affalterbach kom-
mend) neu installiert.

In Neckargröningen in der Lud-
wigsburger Straße im Kreuzungs-
bereich mit der L 1100 gilt nun
beidseitig Tempo 50, und zwar bis
zum Bereich der Hausnummer
101. (red)


